




Hochwasserereignisse:

- Wird zur Bemessung des Volumens eines 100 jährigen Schadereignisses herangezogen

- Grundlage für die Bemessung des Raumvolumens eine Gewässers, um diesen Abfluss

schadlos abzuleiten

- Grundlage ist ein 3-12 stündiges hohes Dauerregenereignis

Starkniederschlagsereignis:

- Wird zur Bemessung und Dimensionierung der Kanalisation verwendet

- Kanäle oder andere Abwasser- und Versickerungssysteme dürfen für eine

Bemessungsregenspende keine Überlastungen zeigen

- Grundlage ist ein 10 jähriges Regenereignis mit einer Dauer von 15 min





























Bei der Erstellung eines HWSK wird nach der Vermessung auf der Grundlage

meteorologischer und hydrologischer Daten ein Niederschlags-Abfluss-Modell

erstellt, welches die gesamten Zuflüsse aus dem Einzugsgebiet des Gewässers

bei verschiedenen Niederschlagsereignissen berücksichtigt.

Werden diese Daten mit dem digitalen Geländemodell aus Vermessung und

Überfliegung verschnitten, kann man darstellen, wie sich das Wasser bei dem

jeweiligen Regenereignis ausbreitet.

Dies werden dann in Gefahrenkarten als Überschwemmungsgebiete dargestellt.

Auf dieser Basis werden Maßnahmen zur Verhinderung der Überschwemmungen

geplant und in Maßnahmekarten eingetragen.





Münzbach

Zuordnung:
Gewässer II. Ordnung 
gem. SächsWG

Einzugsgebiet:
32 km²
durchfließt 5 Gemeindegebiete 
(Brand-Erbisdorf , Weißenborn/
Berthelsdorf , Freiberg, 
Halsbrücke, Großschirma)

Länge:
Quelle bis Mündung in die Frei-
berger Mulde 18,3 km, davon 
knapp 9 km auf Freiberger Flur















Aus der Gefahrenkarte wurden erforderliche Maßnahmen abgeleitet.

Brückenneubau Berthelsdorfer Straße bereits umgesetzt.

Hochwasserrückhaltung im Biberteich kurz vor Beginn Genehmigungsverfahren

Geschätztes Investitionsvolumen: 13,3 Mio €

Ableitung des Münzbach-Hochwassers unterhalb des Großen Hüttenteiches

direkt in die Freiberger Mulde über einen bergmännisch vorgetriebenen Stolln

Vorplanung abgeschlossen, derzeit Abstimmung mit Behörden

Geschätztes Investitionsvolumen: 20,5 Mio €

Durch die Hochwasserableitung könnten die meisten HWS-Maßnahmen in Zug

entfallen.











Aus der Gefahrenkarte wurden erforderliche Maßnahmen abgeleitet.

Die zentrale Maßnahme in diesem Bereich ist die Errichtung einer automatischen

Rechenreinigungsanlage, welche bereits 2016 / 2017 umgesetzt wurde.

Kosten 0,6 Mio €

Ganz wichtig im Stadtgebiet ist die Vermeidung weiterer Versiegelungen ohne

Ausgleich durch Entsiegelung oder durch dezentrale Regenwasserrückhaltung

und Regenwassernutzung.









Aus der Gefahrenkarte wurden erforderliche Maßnahmen abgeleitet.

Im Münzbachtal wurde bereits der Abschnitt zwischen Hornmühlenweg – Brücke C2 noch

vor 2002 auf dem Standard HQ 50 ausgebaut.

Der Abschnitt zwischen den Brücken C3 und C5 wurde in den Jahren 2012 bis 2014 umgesetzt.

Der Abschnitt zwischen den Brücken C5 und C7 bzw. Einzelmaßnahmen bis Gemarkungs-

grenze ist seit 2018 im Genehmigungsverfahren. Das Planungsbüro und die Stadtverwaltung

Bemühen sich um einen schnellstmöglichen Fortgang des Verfahrens.

Weiterhin werden Lösungen gesucht, die zeitnah realisiert werden können und zumindest

zur Entspannung der Situation führen.



Möglichkeiten zur vorzeitigen Verbesserung des Abflusses von Starkniederschlägen

1. Abriss Försterbergbrücke

- Verkehrsstudie zur Erschlossenheit aller Grundstücke 

- Stadtratsbeschluss zur Einleitung des Entwidmungsverfahren

- Prüfung der Möglichkeiten für Ersatz oder Neubau der Brücke

Fotos:  Reichelt 27.05.2014

Försterbergbrücke oberstrom … und unterstrom



2. Gewässerunterhaltung und Einhaltung der Vorschriften zum Gewässerrandstreifen

- Freihaltung des Abflussquerschnitts

- Städtebauplanerische und baugenehmigungsseitige Minimierung der Versiegelung, 

Auflagen zur Versickerung und Nutzung des Regenwassers

- Umsetzung der Vorgaben des Sächsischen Wassergesetzes zum Gewässerrandstreifen

- 25.08.2023 – Begehung mit Wasser- und Naturschutzbehörde mit dem Ergebnis:

 Gewässerunterhaltung in Ordnung

 Probleme Gewässerrandstreifen im Rahmen der Umsetzung HWS geplant





Maßnahmen im Rahmen abgeschlossener und laufender 

Bauleitplanungsverfahren

- Planung mit maximal Grenzen der Grundflächenzahl und Ausschluss von deren 

Überschreitung oder Regelung zur Durchlässigkeit von versiegelten Flächen

- Festsetzung von privaten und öffentlichen Grünflächen und Strukturen

- Errichtung von Regenrückhaltebecken und damit Verzögerung des Zuflusses

- Festsetzung zur Verringerung des Abflusses auf privaten Grundstücken, durch 

Pflicht zur Errichtung von Mulden-Rigolen-Systemen sowie der Drosselung des 

Abflusses

- Festsetzung zur Nutzung von Niederschlagswasserrückhaltung im Rahmen des 

Eigenverbrauchs für Haushalte (Toilettenspülung, Gießwasser usw.)





Statistische Erfassung der Versiegelung im Stadtgebiet von Freiberg durch die  
FREIBERGER ABWASSERBESEITIGUNG im Vergleich der letzten 10 Jahre 
 
       2012   2022   
 
Versiegelte abflusswirksame Fläche in m²  3,571 Mio  3,705 Mio  
  
Zunahme der Versiegelung in %      + 4 % 
 
Versiegelungsgrad in %    nahezu gleichbleibend 32 %  
 
 
Niederschlag in Freiberg pro m²/a  Durchschnitt: 710 mm (500 – 870 mm) 







Maßnahmen der FREIBERGER ABWASSERBESEITIGUNG (FAB) im Kanalnetz 
 
 
 
 

Vorbemerkung: Das Kanalnetz und auch die Rückhaltung in den Stauraumkanälen und Regenrückhaltebecken (RRB) werden  

auf eine Niederschlagsmenge, welche maximal einem 10jährigen Regenereignis mit einer Dauer von  
15 Minuten entspricht, berechnet. 
 
Auch gehen hier nur die versiegelten Flächen, teilweise mit Abflussfaktoren < 1 ein. 
 

Für den Hochwasserschutz werden Regenereignisse mit einer statistischen Wiederkehrwahrscheinlichkeit  

von 100 Jahren und je nach kritischem Abflussscheitel oder Abflussvolumen mit einer Dauer von 3 bis 12 Stunden  
zu Grunde gelegt. Ebenso kommt hier die Gesamtfläche des Einzugsgebietes, also auch die unversiegelten  
Flächen - zwar mit Faktoren - aber grundsätzlich zum Tragen. 

 
 
Beispiel: Am 13.07.2021 wurde in einem Zeitraum von 3 Stunden ein Niederschlag erfasst, der nach dem KOSTRA-Atlas  

des Deutschen Wetterdienstes einem 100jährigen Ereignis entspricht. 
 Dabei hat das nach den allgemein anerkannten Regeln der Technik berechnete Regenüberlaufbecken am  

Hornmühlenweg insgesamt über 200 Tm³ abgeschlagen. Davon über 1 Stunde den Maximalabschlag von 35 m³/s. 

Vom Beginn des Niederschlags bis zum ersten Abschlag in den Münzbach vergingen nur 15 Minuten! 
Auch die Regenrückhaltebecken Münzbachtal und Delfter Straße sind übergelaufen. Dies führte mit den Zuläufen von 
Münzbach und Goldbach zu Abflussmengen im Bereich Försterbergbrücke von ca. 40 m³/s. 
 

Im Vergleich: Das gesamte Kanalnetz inclusive aller Rückhaltebecken hat ein Volumen von ca. 100 Tm³.  
Mit dem RRB Beethovenstraße kommen in diesem Jahr noch knapp 3 Tm³ hinzu. Die Kosten dafür belaufen sich  

auf ca. 7,5 Mio €! 





Herstellung Regenrückhaltebecken Beethovenstraße 

Terminablauf Planung / Ausschreibung: 

VgV-Verfahren  März 2021 bis Mai 2022 

Planung    Juli 2021 bis März 2022 

Ausschreibung  Dezember 2021 bis Januar 2022 

 

Bauzeit: 

gemäß Auftrag: 21.03.2022 bis 05.05.2023 

zu erwarten:  21.03.2022 bis 03.11.2023 

 

Ingenieurkosten gemäß Angebot nach VgV-Ausschreibung 

ca. 445 T€ brutto 

 

Baukosten gemäß: 

Kostenschätzung  4.003.160 € brutto (07.09.2021) 

Kostenberechnung  4.498.200 € brutto (30.09.2021) 

Vergabe    6.154.395 € brutto (04.03.2022) 

 

Prognose Gesamtkosten inklusive zusätzlicher Leistungen 

ca. 6,5 – 7,0 Mio.€ brutto  









Videos: Reichelt, A.

Links: 20.08.2023

Rechts: 27.06.2022




